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Hirtenworte ı die(
des Lasters und läßt Spielraum für InvestitionenLigurische Bischöfe uüber öffentliche

Moral m17 größerem Nutzen für dası Allgemeinwohl und IUr die
ChHTrısiliche Nächstenliebe Vor allem w1ırd d1ese Einfach:-

ihrer Bischofskonferenz eptember 1948 ha- heit und Bescheidenheit Herzlichkeit un Vertrauen
ben der Erzbischof und die 1SCHO{le der ligurischen CTE das gesellschaftliche Leben zurückführen
Chenprovınz !S Iur ihre ausdrückliche Pflicht gehalten,; Eine andeTe schmerzliche Feststellung, die mıf der ET-
die sozlale Lage der verschliedenen ihnen anverirauten sten Hand Hand geht betr1ilit alle sozlalen Klassen,
Diözesen unpartelisch prüfen Das en S1e aus fol- namlich Cdas Fehlen EINeTrT vernuniftigen épa-rsamkeit Le-
genden Grüuünden getian SeE:T ange. 1ST allgemeinen C 1I) un weil der VeTl-

Die Bischöfe halten 1CH ZU usübung valer- nunftige U1 AaNYEMESSCHNE £DTAUC des Besitzes 1116
lichen Fürsorge verpiflichtet, der weder das Uu«C noch V O:  3 Gott auferltegyte Pfliıcht 1st über die 199038 Kechen-
d1le. Nöte aller läubigen Chrisiten gleichgültig e1n kön- schaft ablegen muß Außerdem 1s5t der Mangel Spar-
IVL amkeit gewöÖhnlich mit anderen Fehlermn verbunden VO

S1C glauben, daß 1Nre Ur und ihre Sendung dem denen IIN wohl kaum Destreiten kann cdaß SJIe Sunden
liebevollen Dienst eCW1IGEN Heil und, diesem unter- sind, namlich Unordnung, Eitelkeit, Schlemmerei, TTäg-geordnet, uch dem zeitlichen z  Onl aller bestehit;: heit, Sinnlichkeit und nreinheit.

die Bischöfe betonen den unauflöslichen Zusammen- uch WEenn WIUIEe WIT en CL bessere Gesell-
hang zwıschen den sozlalen Fragen und der chrıistl:chen schaftsordnung entsteht wWwIrd och die parsamkeit
Sittenordnung mıiıt ihren Vorschrififten un: Gesetzen,. IHNeTr dlLe notwendige und sicherste Quelle des Ohlstan-
deren uütern sS1ie sich durch göttlichen. Auftrag_ beruten des SE17 einmal we1ıl S1Ee nıcht HAL e1In materıleller
fühlen. LOT  Y SOoNdern IU Iugend 1st, dann: aber auch, wie1l die
Bei der durchgefünrten Untersuchung haben die 1SCHOIe Erde unter keinen Bedingungen.‚allen SoOV1e| geben wirTrd,
kein anderes Jel gehabt, als auf die offenkundigsten, daß ıhre Güter unbeschränkt verschleudert werden könn-
schwersten und cefährlichsten Verletzungen des gOt£- ten.
lichen (Gesetzes gegenwärtigen sOozlalen Leben UNSECIFP Die Bischöfe UuUsSSenN diesem Mangel parsamkeiteimat hinzuweisen. Mit andren Worten S1e wollen die 1NenNn der schwersten Anlässe ZUI N: sıttlic und
un: aufzeigen damıt die Gläubigen wch AT 1hTr NUTen e£bben'so £:1T11E derT EeSorgNiserregendsten Ursachen der n
und sich gerecht und Te1n VOTI dem Herrn bewahren OTdMUNIG Cder Geister sehen.
können. Sie ind siıch eWU. amı der menschlichen Tatsächlich qglbt untier den vlelen unterernährten Kın-
Wohlfahrt dıenen, die N1emals vollkommen Oder De- ern E1NNe beträchtliche Anzahl, die IULT deswegen Not
StaN dlg SC kann WEeNT auf dem Weg der UN! keiden weil 1NTe Eltern das eld für UNNUTLZe ingegesucht WITd. verschwenden unı auf d1ese Weise ıhlnre Liebespilicht
Nachdem .1 amı die Absicht un die Berechtigung verletzen UunN: alsıo sündigen Es 1ST uch klar daß 1E
ihrer Tma.  ung en. erklärt haben ‚enken die Bischöfe ungehemmte Verschwendungssucht und das Verlangen
die ufmerksamke1 der Gläubigen auf folgende Punkte, nach unerschöpflichen Gew1innquellen den Menschen
die STe für 17116 SChwerTe Verletzung Cder SOZlalen Ord- dle schlechtesten Triebe entiesseln und Verbrechen
IU und des SOozlalen Friedens halten {ühren muß
Die 1SCHNOTe stellen übertriebenen Luxus sinnlose V er- Die Bischöfe SSCI], daß CdertT größte ‚11 Ces ligurischen
schwendung, protzıgen und aufreizenden Prunk fest Das olkes gesund und vernün{tig ust, aber gerade deshalb
gilt für .11 beschränkte Zahl Von Personen aus SC - SILE: &€!'S. S'o entschiedener auf die sittliche (;e-
SCHMLEedenen ıund selbst entgegengesetzten Milieus uınd Le- fahr hinweisen, die 1hm droht.
bensanschauungen Dieser Tatbestand 1sST mehr Oder Angesichts 1IVeTr schweren Ungerechtigkeit .können d1e

überall festzustellen. aber VOT allem den. gTOoÄen Bischöfe nicht schweigen. S1e verletzt gleicherweise die
Städten und den bekannten Kurorten der Rıvlera HT sittliche WL die Sozlale T  ung Es. handelt sich die
biıldet :17 der schwersten sSoz1alen Provokationen da ungleiche Bemessung Cder LöhNne unNn: Gehälter durch die
den Lebensbedingungen des Landes keiner Weise ent- anze Gruppen arbeitender Menschen WI1e die: In-
spricht und schamlos neben den: harten Erfahrungen VO  — tellektuellen. die Beamten anderTe Vergleicn
Kummer und Elend eTrlau: swoch VIOT CN ingen ı6t IN  L anderen Gruppen DIe entsprechen ihrer Jangwie-
©]:  5 Olches Verhalten CN  D U: TEN Ausbildung un ihrem tatsächlichen wirtschait-
Das eCc auft 1gentum berechtigt nıcht VerT- lichen Nutzen bezahlt weTrden
SChWwWendung UN: sSinnlosen Übertreibungen; N1IC Da SICH hlier wohl die me1ısten selber als DIeT und nicht
proizıgem LUXUS der mMe1s: begleitet 1sST V'O  - SC  ah- als Süunder und Schuldige ansehen halten < die 1SChHOIie
licher OTrTuption, Verletzung der eheliıchen Treue und IUr 1Nre Pflicht alle die als \Sünder Uund Schuldige
ZerstöTung des häaäuslichen Friedens. bezeichnen die irgend Ee1INeT We1lse daz' m1ıtwıirken,
In Ee1Ne MM Augenblick: dem die wirtschaftliche Not den geregelten Ablauf Ceis: offentlichen Lebens STOTeN
allzuviele T: 11N: e1IN:; Tebellısche Verzweiflung Bru- Unı kuüunsthliche Depressionen hervorzurufen die zulasten
der Feinden IMaC un unvernünftigen und der Schwachen N: WENIGET Robusten gehen Nur WEeNN
gebungen treıbt 151 LNe maßvolle Einfachheit des he- Cdası bürgerliche Leben ‚eordneten ruh1igen und WUuT-
bens un: anstandige Zurückhaltung Bezug aufT Be- digen Bahnen verlatı ist @> möÖöglich miıt AT eit ZUTFr.
quemlichkeiten ınN: eTrgnügungen aıuıch IUr besser S1- Anwendung der distributiven Gerechtigkeit und C.LNeI
tulerrie e1Ne ausdrückliche Pflicht Diese Einfachheit ı1hr entsprechenden Verteilung SoWwohl der Gew1inne W16
MacC. niıcht geldgierig, vermeildet die Komplikationen der Lasten gelahgen.
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Mit 11 die schöfe furcht-Nachdruck reise Schließlich wWwWe1sen Bischöfeauf die Uun: der Unge-bare, durch Geldgier hervorgerufeneKorruption den rechtigkeit hin, die der mangelnden Treue gegenübermtern, beil Vertragsabschlüssen bel Zuteilungen und

eliNe Arbeitsveftrag besteht. Sie WenNnn ]JE-Handel hin. mand £1Ne rbeit ungebührlich und ungerechtfertigtEs gibt unzählige Personen, die eule aQus ihrer PflicıT gleichgültig und langsam verrichtet; schlimmer noch
4 escha machen. Häufig wird das  ' Was gesetzlich wenn bis Z absichtlichen Nachlässigkeit un Sabo-gegeben werden MUu.  e, eschenke gebunden. Bezie- tage omm ichts verb efiet auf echtem Weg 1 ehungen, Beförderungen, Aufträge werden verhandelt; A «ehrliche Besserung erstreben ber ungerechtfertigter-überall werden Preiserhöhungen VOTrGeENOMMMECN, Leu-

ANe übernommene Au{fgabe die schon nach den
ten gewW15Ss€ ewinne zuzuschieben, die darauyuf keinen allereinfachsten sittlichen Anschauungen heilig 1s%,Nspruc haben. 16 Jassen, ist kein echter Weg Tatsächlich VEeI-uch Kreise, die s{ieis 1NE würdige Rechtlichkeit Je- letzt diese Gleichgültigkeit gfegenüber abgeschlossenenplleg en en ich nıcht mehr vollständig sauber Verträgen N1C UT iNe sittliche Bindung, sondernerhalten lähmt wWwWwenn S1e allgemein üblich wird fortschreitend dases das 1st e1inNne sündhaflfte Verletzung der Standes- Volksleben un den übelsten Folgen Daspflichten un: meist uch un des Diebstahls m1L der Volk darf JCh darüber nicht täuschen Es O11
daraus folgenden Verpflichtung ZUTC Rückerstattung gerechten Interessen schützen ber darf ch nıcnhtDie Bischoöfe ordern alle Gläubigen auf, N1ıC ihr eigenes
He durch unrecht erworbenes Gut mit IC

dUus Leidenschaft Dingen hinreißen lassen die 1Ur
sSe1nNnen Schaden Se. können

belasten
Sie uch betonen daß die ben erwähnten bel Bischöfe ind davon überzeugt daß das Streben nach
dazu beitragen die Korruption RC das eld Wohlstand auf ehrenhafte Weise erfolgen muß IN DUr

allgemeiner verbreiten Die übertriebenen un eicht- amı der Gehorsam gegenüber ott gewahrt bielbe,
SiNN1IgenN Lebensansprüche Verein 8300481 den QuS{geSDTO- sSondern uch amı das Volk wirklichen utzen davon
hen bescheidenen Löhnen verführen dazu, sich eich- habe Sie in Nn1C WENIOET überzeugt daß das größte
iere und ergiebigere, W @]: uch unmoralische Verdienst- Hindernis der Wohlfahrt un: der einträchtigen LöÖösSung
quellen erschließen Kurz, die erwähnte Unsitte wird der SOzlalen TODlIleme den ben erwähnlen Sunden
a der schwersten Ursachen der fortdauernden besteht Darum en sS1e gesprochen, WiIie ihre Pflicnt

wirtschaftlichen Anormalität und ihr Recht i1st

Die Kırche den Ländern

den Gang der Ereignisse beobachtet mMac. VOT allem dieDer Kirchenkampf ı U ngarn un
erschütternde Erfahrung, daß die kommunistische Partel

umanıen jeden politischen Gegner ausroittet und ausS-

Ungarn und Rumänien sind die beiden Länder denen schließlichen Herrschaft gelangt das wirtschaftliche Le-
der amp die Kirche ıch diesen Wochen sicht- ben vollkommen der Hand hat un das gelsiige
barsten verschärtit hat Ungarn, der Katholizismus e.Denso vollkommen unterdrückt Im Bes  tz der gesamten
und das Nationalgefühl Set Jahren ufs engste politischen aC OTganıslerTt die Partei das Wirt-
verbunden .nd das zudem Kardinal Mindszenty schaftsleben nach leninistisch stalinistischen Grundsätzen

klassischen Repräsentanten SE  NnNeTt besten TadıllO0- uUrCc. den amp das selbständige Bauerntum legt
Nne  3 gefunden hat der mehr nationalen Heros S11 die letzte Bastion des Privateigentums n]ıeder daß
WIird Ungarn soll jetz' sturmreif gemacht werden indem Ungarn keine SOZz]lal una  äng Je Schicht übr1ıg bleibt

den Kardinal Fall bringt Rumänilen dessen Presse un 1lÜeratur S1LNd bereits vollständig anden
Katholizismus durch Trennung 111 Kırche des der Marxisten ährend der etzten Saison en die
romischen und 1Ne€e andere des grliechisch byzantiınischen Theater He ein EINZIGES ucC gespielt das VO  | christ-
Ritus Einheit wenigsiens Oorganisatorisch unı liıchem Ge  5  s erfüllt gewWwesen wWarTe Kein Buch 1S[ eI-

psychologisc geschwächt 1st 1eie el bequemere An- schienen, das (d1e EWICEN christlichen Ideen ZU AÄus-
griffsfläche, und die Kommunisten nutizen 1es d us TUC gebracht Die Zensur gewährt weder die
nachst die schwächere byzantinische Kirche i1qul- Erlaubnis noch das Papier IUr 1Ne solche ublikation
dieren. Am Juni sS1ind die Konfessionsschulen verstaatlicht

worden . Dam! LST die Erziehung und infolgedessen
Der ungarische Kommunismus Cd1ie GanNnze kommende Generation vo.lständig die

Hände der Kommunisten geliefert ..
Die igemMEeEINeE Lage Ngarn ugen!  ick des be- Die ungarischen Katholiken sehen mi1t SChmerz, mit wel-
ginnenden ndkampfes wird £iNEeIN Kommunique das her Hartnäckigkeit die Kirche dQus en Bereichen des
der geflüchtete Generaldirektor der Katholischen Aktion oflfentlichen Lebens verdrängt wird. Alle ihTre Jugend-
Msgr ilhalovics kürzlich der Presse übergeben hat Organisationen sSind aufgelöst worden, Un häat iNr
W1e folgt geschildert „Wer eutLe Ungarn lebt und soeben 3142 Schulen. geraubt
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